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Die Seeuferanlage Pfaffikon SZ

Projekt und Ausfiihrung Walter Vetsch, Landschafts-
architekten BSLA, Ziirich

Die Gemeinde Freienbach SZ konnte in Pfaffi-
kon am Ziirichsee einige Ufergrundstiicke er-
werben, die es zu einer 6ffentlichen Uferanlage
zu gestalten galt. Aus einem Projektwettbewerb
unter fiinf eingeladenen Landschaftsarchitek-
ten erhielt das Projekt von Walter Vetsch und
Mitarbeitern den ersten Preis mit dem Auftrag
zur Weiterbearbeitung und Realisierung. Das
Unterdorfvon Pfaffikon liegt eingeklemmt zwi-
schen bestehenden Bauten, Restaurants, einer
Betonfabrik, einem alten Schloss und dem Zii-
richsee. Die vorgefundene Situation war voll
von Zufilligkeiten und Konflikten. Rdumlich
und organisatorisch unbefriedigend liberschnit-
ten sich private und offentliche Interessen und
Nutzungen. Eine umzdunte und mit hohen
Ptlanzen umstellte alte Badeanstalt verhinderte
den Blick auf den See und verwehrte den Zu-
gang zum Ufer. Das Auto beherrschte und ver-
stellte die verbleibenden Freirdume. Ein das Ge-
biet berithrender Bach wurde in einem Betonka-
nal in den See geleitet.

Wesentliche Bestandteile der Aufgabenstel-
lung waren die Gestaltung von offentlichen
Freiflichen fiir Freizeit und Erholung, die Neu-
ordnung und Gestaltung der Badeanstalt inklu-
sive Hochbauten und die Anlage eines neuen
Schiffssteges fiir die offentliche Schiffahrt. Die
gesamte Griinfliche sollte der Offentlichkeit
ganzjihrig zu sich verindernden Nutzungen zur
Verfligung stehen.

Hauptziel fiir Walter Vetsch war, die iiber-
missig vielen aus der Gemeinde stammenden

Ideen aufzunehmen, zu ordnen und planerisch
umzusetzen. Fir ein gutes Resultat musste die
grosstmogliche Vereinfachung des Ausdrucks
gefunden werden und die Eingriffe waren auf
das absolut Notwendige zu beschranken. Weite-
res Planungsziel war, ein falsch verstandenes
«Uberdesign» zu vermeiden und den Mut zur
Leere aller Rdume zu finden, in dieser lindli-
chen Gegend kein ganz einfaches Unterfangen.
Das daraus resultierende Hauptmerkmal des
Konzeptes liegt in der Anordnung von differen-
zierten Raumen, die dichte und sich verin-
dernde Nutzungen zulassen. Die gesamte Anla-
ge wird in vier Bereiche gegliedert: der Eingang
mit Baumdach als Eingangsfilter, die Festwiese
hinter der Hafenanlage, die 6ffentliche Badean-
stalt, das aufgelockerte Wildchen mit der ak-
zentuierten, grosszuigigen Halbinsel.

Fussgéngerachse

Verbindendes und ordnendes Element dieser
Bereiche bildet eine grossziigige, als Linie ge-
staltete Fussgingerachse, die vom Parkplatz
direkt zum Schiffssteg fithrt. Dieses die Orien-
tierung und Ubersichtlichkeit férdernde geome-
trische Element ist tragendes Gestaltungsmerk-
mal. Es setzt einen Kontrapunkt zum weich ge-
schwungenen Ufer und zum kleinen Bach, der
sich, befreit vom starren Betonkanal, in naturli-
chem Bett zum See schlangelt. Durch die extrem
periphere Lage der Fussgingerachse am Ost-
rand entstand ein grosstmoglicher Flichenge-
winn flr die Secanlage. Fiir die Richtung wurde
als Flichpunkt und gleichzeitig schone Aussicht
die Kirche auf der Insel Ufenau gewéhlt.
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Eingang mit Baumdach

Man betritt die Anlage vom Parkplatz aus, der
zwischen dem Schloss und Hausern des Unter-
dorfs angelegt wurde. Passend zum Schloss ister
mit Granit-Pfldsterung belegt. Das Baumdach
wird durch drei Reihen Rosskastanien tiber
einem Kiesplatz gebildet. Unter den Baumen ist
es dunkel, gleichsam ein Filter, die Alltagshek-
tik hinter sich zu lassen.

Festwiese hinter dem Hafen

Das Jahr tiber eine stille Wiese, kann sie fiir Ver-
anstaltungen und Spiele geniitzt werden. Gegen
den Hafen ist sie mit einem Kiesweg abgeschlos-
sen. Auf der gegentiberliegenden Seite der Fuss-
gingerachse ist ein kleiner Staudengarten mit
Leitthema «Farben» angelegt. In vier durch
Hecken und Mauern gebildeten Hauptkam-
mern bietet er zwischen Marz und September
das Erlebnis der Blutenpflanzen in den vier Far-
ben rot, weiss, blau und gelb. Die Festwiese ist
mit Gras bepflanzt, aber von der Badeanstalt
durch eine geschnittene Hecke aus Kornelkir-
schen, Cornus mas, getrennt.

Offentliche Badeanstalt

Die Ubergangszone anschliessend an die Hecke
dient als Sitzplatz und als Spielbereich fiir Kin-
der. Beim Sitzplatz hat es einen Kiosk und im
Spielbereich ein Kleinkinderbassin. Diese Zone
erhalt teilweise Schatten durch frei gruppierte
schirmformige Platanen, Platanus acerifolia,
die sich bis in die Liegewiese weiterzichen. Als
zusatzliche Schattenspender wurden in Anleh-
nung an die bestehende Vegetation Trauerwei-
den, Salix alba (Iristis» gepflanzt. Parallel zur
Fussgidngerachse liegt der lange, schmale Bau-
korper der Badeanstalt. Er 6ffnet sich zur gros-

sen Liegewiese und zum See. Die Liegewiese ist
gegen den See hin mit einem schmalen Strand-
weg abgeschlossen; dieser bildet den Ubergang
zum Kies- und Sandstrand. Das Gebaude wirkt
leicht und beschrinkt sich auf wenige Bauteile:
ein flaches, begehbares Sonnendach, von Stahl-
stlitzen getragen, ein abgerundeter Kopfteil,
dessen Rundung ein verbindendes und ausstei-
fendes Element ist, ein Garderoben- und Lager-
teil aus Holz. Hauptmerkmal dieser Badean-
stalt ist, dass sie keine Umziunung hat und
ganzjahrig 6ffentlich zugénglich ist.

Aufgelockertes Wéldchen mit
akzentuierter Halbinsel

Der Bach trennt die Liegewiese von einem klei-
nen Wildchen, das schon bestanden hatte. Die
Fussgdngerachse tiberquert den Bach und fiihrt
mitten durch das Wildchen. Aus dem Dunkel
der Baume gelangt man auf eine neu errichtete,
schmal in den See hinausragende Halbinsel, an
die der Schiffssteg angebaut ist. Hier o6ffnet sich
die Weite des Sees mit den beiden Inseln Ufenau
und Lutzelau.

Kiesweg zuriick zum Parkplatz

Von der Halbinsel fiihrt ein Kiesweg dem See
entlang zum Hafen und von da wieder zum
Parkplatz zurlick. Damit bietet die Anlage den
Fussgingern einen Rundgang mit stets wech-
selnden Erlebnisbereichen, wozu die Beldge auf
der Fussgingerachse entsprechende Akzente
setzen. Im Sommer bieten die Badeanstalt und
die Festwiese vielfiltige Freizeitvergniigungen.

Walter Vetsch, Elisabeth Schleich

(Projektteam: W. Vetsch, B. Nipkow
A.K. Sintzer, B. Kurz)
Fertigstellung: 1991



	Die Seeuferanlage Pfäffikon SZ

